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den unten “) genannten Quellen zu finden. Daffelbe fell demnächf’c einen inneren

und äußeren Ausbau erfahren '—'3\‚.

Als Beifpiel eines einfachen und doch charakterif’tifchen Baues aus der erften

Hälfte des XV . ]ahrhundertes mag noch das Rathhaus von Goslar 2*) dienen.
Auch diefes Rathhaus bildet ein Con—

Fif? S glomerat von Gebäudetheilen aus verfchie—
D' ' . . . .

denen Bauze1ten; doch hat es eine emhe1t—

zo.

Goslar.

       
Obergefchol's. „ _ , . .

hehe und, bei aller Emfachhelt, würd1ge

Hauptfagade nach dem Marktplatz der Stadt

(Fig. 8 u. 9). Diefe öffnet {ich im Erd—

gel‘chofs mit einer zweifeitigen gewölbten

man“ Halle von fünf ziemlich gedrückten Spitz—

bogen nach dem Platz; darüber find die

hohen, mit Steinkreuzen getheilten Stich-

bogenfenßer des grofsen Saales, der bei—

nahe die ganze Front einnimmt, fichtbar.

Darauf folgt eine Bekrönung aus fechs

kleinen decorirten Giebeln als Abfchlufs

nach dem Dach; zwifchen den Giebelchen

find durchbrochene Mafswerkverzierungen

eingefpannt. Der Bau ift mit einem hohen

'fi ? g 5 ? . 3 3 1 9 „ ao 15 er" Satteldach überdeckt; die zwei Giebel find
" ‘ nach den Nebenl'trafsen gewendet. Eine

_ ftrenge Axentheilung ift nicht vorhanden.

Flg' 9' An einem breiten Pfeiler der Erdgefchofs«

Erdgef°h°fs' halle ift der mit einigen Stufen über den

Platz erhöhte Pranger angebracht. Am

linken Ende fchliefst lich eine offene Laube

auf der Höhe des Obergefchoil'es an, die

durch eine feitlich angebrachte Freitreppe

zugänglich ift und ihrerfeits den Zugang

zum großen Rathsfaal bildet. In diefer

Laube wurde in früheren Zeiten, bis 1595.

Gericht gehalten.

Das Innere bietet einen bemerkens-

werthen Raum, das fog. Huldigungszimmer‚

das an Decke und Wänden mit Schnitz-

werken und Malereien reich ausgeziert ift.

Dafelbit malte flirt/z. Walz/gemuflz in einer

Rathhaus zu Goslar “f. grofsen Reihe von Decken- und \Vand—

bildern die \Veiffagungen des Meffias im

l-Ieidenthum durch die Sibyllen, im ]udenthum durch die Propheten und die Menfchwerdung Chrifti bezeugt

durch die Evangeliften.

2!- . Das Altf’cadt-Rathhaus zu Braunfchweig 25) if’c eines der hervorragendften mittel-

grauanhweig alterlichen Bauwerke. Es flammt aus verfchiedenen Zeiten; doch ifi deffen Haupt-

fchmuck und charakteriftifches Merkmal die zweigefchoffige Arcadenfagade (Fig. 10)
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